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stimmen, welche sich damit begnügen,
immer wieder zu konstatieren, dass die
Welt im argen liege. Es ist billig, über
die Zerstörung von Treu und Glauben
zu schimpfen und nach einschlägigen

Gesetzesbestimmungen zu rufen. Wem es

wirklich ernst ist, der tue an seinem Ort
das einzige, das einen Sinn hat, er helfe
am Wiederaufbau der zerstörten
Gemeinschaften.

Dies ist der dritte einer Serie von Artikeln über „Zerfall und Erneuerung der Gemeinschaft".
Ein weiterer Beitrag erscheint in einer der nächsten Nummern

DEQ MENSCH
Von Heinrich Lämmlin

Mich trägt die Erde, und ich trage Leid;

hoch über mir glänzen die Sterne.

Ich stehe im Werden, messe die Zeit

mit den Massen meiner Gebundenheit,

und suche nach ewiger Ferne.

Mich schuf die Erde, und ich formte Gott,

ich schuf ihn aus Sehnen und Bangen;

was je an Verzweiflung in mir geloht,
das formte die Seele in ihrer Not

zur Gottheit voll bitterm Verlangen.

So steh ich im Werden, steh in der Zeit,

mir wurde zur Grube die Erde;
ich schaffe, und Schöpfung will Ewigkeit,
sie verdorrt in dieser Gebundenheit

und stirbt an dem eigenen Werde.
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